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Die hier beschriebenen Temperatur- und Salzgehaltsabweichungen von den langjährigen Ver-
hältnissen stellen keine ,,1 ahrhundertereignisse" dar. Sie liegen im Rahmen der natürlichen 
Schwankungen. Wie weit sich das jetzt schon mehrere Jahre dauernde Ausbleiben starker winterli-
cher Abkühlung in den Nutzfischbeständen auswirkt (wenn es sich denn gegen die anderen - auch 
fischereilichen - Faktoren heraushebt) werden zukünftige gezielte Materialaufarbeitungen zu zei-
gen haben. 
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Hilft die Wassererneuerung in der Ostsee dem Dorschbestand ? 
W. Weber, Institut für Seefischerei, Außenstelle Kiel 
Während der Märzreise 1992 mit FFK "Solea" wurden wie in jedem Jahr die Bestandsverhält-
nisse vom Dorsch in der zentralen und östlichen Ostsee untersucht. Dabei bestätigten die Fänge an 
marktfähigen Tieren den weiteren drastischen Abstieg des östlichen Bestandes. Mit 68 kg/Std. 
wurde nur etwa die Hälfte der letztjährigen Durchschnittserträge erzielt. Der Fang an Jungdor-
schen der Jahrgänge 1990 und 1991 war dabei ebenfalls knapp, so daß nicht mit einer schnellen 
Erholung des Bestandes gerechnet werden kann. 
Allerdings gab es auch eine erfreuliche Beobachtung: Ein kräftiger Einstrom von salzreichem 
Wasser hatte im Bornholm Becken für eine Erneuerung des Bodenwassers gesorgt, Bei einer mar-
kanten Sprungschicht - je nach Lage - zwischen 45 und 65 m Tiefe stieg die Temperatur von 3 'C 
auf TC und der Salzgehalt von 7,5%CllUf l4-15%cS (siehe Abb. I). Das eingeströmte Nordsee-
wasser enthielt Anfang März 4-5 mlO,/1. Da die Dorscheier nur ca. 3 mlO,/1 zu ihrer Entwicklung 
benötigen, scheinen in diesem Jahr wenigstens die hydrographischen Voraussetzungen für gute 
Aufwuchsbedingungen der Dorschbrut zu herrschen, Allerdings hatte bis Mitte März das Laichen 
noch kaum begonnen. Der Wa,serkörper wird sich durch Vermischungs- und Austauschvorgänge 
und durch Verbrauch des Sauerstoffs bis zur Hauptlaichzeit also noch verändern. 
Vorausgesetzt das Bornholm Becken wird also wieder reichlich Jungdorsche produzieren, dann 
reicht das wahrscheinlich noch nicht für die Produktion eines großen Jahrgangs. Da der Einstrom 
im März nicht in die großen östlichen Becken vorgedrungen war - im Gotlandtief waren Salzge-
haltswerte von maximal 9-100/00S zu messen - werden diese Gebiete kaum Dorschbrut produzie-
ren, Der Dorschjahrgang 1992 wird also im historischen Vergleich voraussichtlich trotz guter Vor-
zeichen nicht zu den großen gehören. 
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Abb. I: Temperatur- und Salzgchallsmcssungcn im Bomholm 
Becken (Nord Gaslach) am 10.3.1992 
